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I. Einleitung 

Der Boden als Lebensgrundlage und Lebensraum für Menschen, Tiere, Pflanzen und Bo-
denorganismen ist insbesondere mit seinen Wasser- und Nährstoffkreisläufen Bestandteil 
des Naturhaushalts. Er dient als Abbau-, Ausgleichs- und Aufbaumedium für stoffliche Ein-
wirkungen, schützt aufgrund seiner Filter-, Puffer- und Stoffumwandlungseigenschaften das 
Grundwasser und stellt zudem ein Archiv der Natur- und Kulturgeschichte dar. Der unversie-
gelte und natürlich gewachsene Boden ist bezüglich seiner Schutzwürdigkeit grundsätzlich 
als hoch einzustufen, da er aufgrund seiner natürlichen Funktion im Naturhaushalt und sei-
ner Nutzungsfunktionen (landwirtschaftlicher Produktionsstandort, Rohstofflagerstätte etc.) 
ein nicht vermehrbares Gut darstellt und nicht ersetzbar ist.  

Flächenverbrauch und Flächenversiegelung führen zu einem Verlust an Böden und ihrer 
Funktionen. Die Auswirkungen einer Bauleitplanung auf das Schutzgut Boden sind durch 
eine Bewertung der Bodenfunktionen zu ermitteln. Es sind die Unterschiede der Bodenfunk-
tionsbewertungen vor und nach dem Eingriff und somit die Auswirkungen der Planungs-
umsetzung darzustellen und der erforderliche Kompensationsbedarf zu bilanzieren.  

I.1 Planungsanlass und Projektbeschreibung 

Mit der vorliegenden Bauleitplanung sollen die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die 
Anlage eines Parkplatzes der Firma Riese und Müller mit ca. 360 Parkplätzen geschaffen 
werden. 

Die Zufahrt von Norden erfolgt ausgehend vom Kreisverkehrsplatz Rheinstraße mit Über-
querung der Modau durch eine Fahrbrücke und der Zugang von Süden mit Überquerung der 
B 426 A erfolgt durch eine barrierearme Fußgänger-/Radbrücke. Die Treppe wird mit einer 
Schieberampe für zum Beispiel Fahrräder, Lastenräder und Kinderwagen ausgestattet. 
Dadurch wird eine Fuß- und Radwegeverbindung zwischen den Gewerbegebieten ĂAuf Ru-
ckelshausenñ und ĂS¿dlich der RheinstraÇeñ von S¿den nach Norden geschaffen. 

Das Plangebiet liegt am südlichen Rand der Ortslage von Nieder-Ramstadt, zwischen der 
Modau im Norden und der ĂB 426 Añ im S¿den und hat eine GrºÇe von ca. 1,4 ha. Der Gel-
tungsbereich umfasst in der Gemarkung Nieder-Ramstadt in der Flur 22 die Flurstücksnum-
mern 185 (teilweise), 186 (teilweise), 190, 191 (teilweise), 251/1 (teilweise), 259/1 (teil-
weise), 261 (teilweise), 262, 263, 264, 265 und 272/1 (teilweise). Das Gelände fällt von Os-
ten nach Westen leicht ab und befindet sich auf einer Höhe zwischen 165 m bis 160 m ü. 
NN. 
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Abb. 1: Übersichtslageplan des B-Plan ĂParkplatz s¿dlich der Modauñ, Gemeinde Mühltal (unmaß-
stäblich, verändert nach Datenquelle: PgDa, Mai 2022)  

I.2 Rechtliche und fachliche Grundlagen 

Der Schutz der natürlichen und nutzungsbezogenen Bodenfunktionen ist gemäß Bundes-
Bodenschutzgesetz (BBodSchG) im Hessischen Gesetz zur Ausführung des Bundes-Boden-
schutzgesetz (BBodSchG) und zur Altlastensanierung (Hessisches Altlasten- und Boden-
schutzgesetz ï HaltBodSchG) verankert. Zudem wird das Ziel eines sparsamen und scho-
nenden Umgangs mit dem Boden festgeschrieben, welches auch im Baugesetzbuch 
(BauGB) vorgegeben ist.  

Durch die Verzahnung von Baugesetzbuch (BauGB) und Bundes-Bodenschutzgesetz 
(BBodSchG) sind die Auswirkungen einer Bauleitplanung auf das Schutzgut Boden zu ermit-
teln und für die Bodenbewertung eine Beurteilung der im BBodSchG verankerten Boden-
funktionen erforderlich. Der Ermittlung des Kompensationsbedarfs liegt die baurechtliche 
Eingriffsregelung zugrunde, die nach § 1a Abs. 3 BauGB und § 18 BNatSchG bei der Auf-
stellung von Bauleitplänen zu beachten ist. 

Gemäß § 1 (6) Nr. 7a BauGB sind die Belange des Bodens bei der Aufstellung der Bauleit-
pläne zu berücksichtigen. Schwerpunkt des Bodenschutzes in der Bauleitplanung ist der flä-
chenhafte Bodenschutz. Nach § 1a (2) BauGB ist mit Grund und Boden sparsam und scho-
nend umzugehen (Bodenschutzklausel). Zentrales Ziel des BBodSchG ist es, die Boden-
funktionen zu erhalten bzw. wiederherzustellen (vor- und nachsorgender Bodenschutz). 

Für die Bearbeitung der Belange des Bodenschutzes sieht die Hessische Kompensations-
verordnung (KV, 2018) gemäß Anlage 2 Pkt. 2.3 folgende Vorgehensweise vor: ĂBei einer 
Eingriffsfläche von über 10.000 m² in das Schutzgut Boden, ist die Bewertung in einem ge-
eigneten Gutachten vorzunehmenñ. Dabei werden Eingriffe in die natürlichen 
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Bodenfunktionen nach § 2 Abs. 2 Nr. 1 BBodSchG und bodenbezogene Kompensations-
maßnahmen gesondert bilanziert. Aufgrund einer potenzielle Eingriffsfläche von ca. 1,34 ha 
in das Schutzgut Boden (siehe Kap. III.1 Bodenfunktionsbewertung nach dem Eingriff) ist für 
das vorliegende Bauleitplanverfahren ein gesondertes Gutachten zu erstellen. 

I.3 Methodisches Vorgehen 

Um die Auswirkungen einer Bauleitplanung auf das Schutzgut Boden zu ermitteln, wird der 
bodenfunktionale Ist-Zustand vor und nach der Inanspruchnahme (bauzeitlich und betriebs-
bedingt) des Vorhabens verglichen. Die Unterschiede der Bodenfunktionsbewertungen stel-
len dabei die Auswirkungen der Planungsumsetzung bzw. den Kompensationsbedarf dar 
(HLNUG, 2018). 

Zunächst wird der Ist-Zustand des Bodenzustands im Plangebiet ermittelt und bewertet. 
Hierzu werden nach den einschlägigen zur Verfügung stehenden Datengrundlagen für das 
Schutzgut Boden die Struktur und Funktion, Vorbelastungen und besondere Bedeutung der 
Böden dargestellt. 

Als Daten- und Informationsgrundlage wurden u.a. folgende Unterlagen ausgewertet: 

¶ Auswertung des Internetportals Geologie-Viewer Hessen (HLNUG (Hg): http://Geologievie-

wer.hessen.de) Internet-Abruf: Mai 2022 

¶ Auswertung der Geologischen Übersichtskarte von Hessen 1.300.000 (HLB, 1989) 

¶ Bodenkarte der nördlichen Oberrheinebene, Südteil 1:50.000 (Hessisches Landesamt für Bo-

denforschung, Wiesbaden 1990) 

¶ Auswertung des Internetportals Boden-Viewer Hessen (HLNUG (Hg): http://bodenviewer.hes-

sen.de) Internet-Abruf: Mai 2022 

¶ RPDA - Dez. III 31.2-61 d 02.06/4-2022/1, Bauleitplanung der Gemeinde Mühltal Vorentwurf 

des Bebauungsplanes ĂParkplatz s¿dlich der Modauñ sowie 16.  nderung des Flªchennut-

zungsplanes (für diesen Bereich sowie für die Erweiterung der Kläranlage) Stellungnahme 

gemäß § Abs. 4 Abs. 1 Baugesetzbuch (BauGB) Schreiben der Planungsgruppe Darmstadt 

vom 14. Februar 2022, Projekt 5720, Darmstadt März 2022. 

¶ Begründung (§ 9 Abs. 8 BauGB): Bebauungsplan mit Landschaftsplanerischem Fachbeitrag 

und Umweltbericht ĂParkplatz s¿dlich der Modauñ. Planungsgruppe Darmstadt, Nov. 2021 

¶ Übersichtslageplan geplanter Mitarbeiterparkplatz Fa. Riese & Müller und öffentlicher Fuß- 

und Radweg, UMWELTPLANUNG BULLERMANN SCHNEBLE GmbH, Darmstadt, 

11.05.2022 

¶ Bebauungsplan "Parkplatz südlich der Modau", Planungsgruppe Darmstadt, Darmstadt, Mai 

2022 

¶ Naturschutzrechtlicher Eingriff und Ausgleich Biotop- und Nutzungstypen, FRANZ - Ökologie 

und Landschaftsplanung, Karten und Tabellen:  

o 1-R+M-Parkplatz-EA-Plan1-220513 

o 1-R+M-Parkplatz-EA-Plan2-220513 

o 3-R+M-Parkplatz-EA-Tab1-220513 

o R+M-Parkplatz-EA-Tab2-Ausgleichsfläche-220513 

o R+M-Parkplatz-EA-Ausgleichsfläche-220513 

Im Anschluss an die Bestandsbewertung ist die Ermittlung von Auswirkungen auf den Bo-
denzustand (Auswirkungsprognose) zu prognostizieren und der Kompositionsbedarf zu er-
mitteln (vgl. Kap. III.1.3). Die rechnerische Ermittlung (Bilanzierung) erfolgt nach der ĂAr-
beitshilfe zur Ermittlung des Kompensationsbedarfs für das Schutzgut Boden in Hessen und 
Rheinland-Pfalzñ (HLNUG, 2018) und ist ebenfalls in Kapitel III.1.3 dargestellt.  

http://geologieviewer.hessen.de/
http://geologieviewer.hessen.de/
http://bodenviewer.hessen.de/
http://bodenviewer.hessen.de/
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II. Bestandsbeschreibung 

II.1 Bodenfunktionsbewertung vor dem Eingriff 

II.1.1 Geologie und bodenkundliche Einordnung 

Geologie Im Bereich des Plangebietes ist das Grundgebirge des Odenwaldes mit in 
die amphibolitischen Einheiten intrudierten, plutonischen Quarzdiorite und 
Gabbros aufgeschlossen. Entlang der Modau befinden sich vor allem plei-
stozäne Ablagerungen in Form von Flugsand sowie Tone und Lehme 
(HLB, 1989). 

Bodentyp Entlang der Modau sind aus diesem pleistozäne Ablagerungen Auengleye 
mit Gleyen und etwas oberhalb Kolluvisole entstanden. 

Die Böden aus Auensedimenten der Bauchauen, hier Modau in Lössgebie-
ten, bestehen aus Auengleye mit Geyen mit >10dm Auenschluff, -lehm 
und/oder -Ton´, örtlich auch als Kolluvialschluff (Holozän). Zur Klasse der 
Auenböden zählt der Auengley, der durch einen hohen und wenig schwan-
kenden Grundwasserspiegel gekennzeichnet ist. Dieser Bodentyp findet 
sich vor allem entlang von Bächen und Flüssen, wo oft aus den benachbar-
ten Hängen Wasser in den Untergrund der Talaue eintritt. Zumeist herrscht 
Grünlandnutzung vor. Der Auengley steht aufgrund seines weitgehend mit 
dem typischen Gley übereinstimmenden Bodenprofils im Übergangsbe-
reich zu den Gleyböden. 

Die südlich im Plangebiet vorkommenden Kolluvisole sind das Ergebnis der 
Abschwemmmassen sandlössbürtiger Substrate und bestehen aus Kollu-
vialsand und -Schluff (Holozän). Ihre Entstehung ist auf die Erosion (Was-
ser, Mensch, Wind) und am Hangfuß in Runsen, Tälern wieder abgelager-
tes oder im Umfeld von Äckern und Wegebaumaßnahmen umgelagertes 
humoses Bodenmaterial zurückzuführen. Sie können eine Mächtigkeit von 
mehreren Metern erreichen. Bei ausreichendem Humusgehalt besitzen 
Kolluvisole ein gutes Wasserrückhaltungsvermögen, können Nährstoffe gut 
speichern und dienen als Puffer für Stofftransporte, da sie die Eigenschaf-
ten eines Zwischenspeichers haben. 

Die Bodeneinheiten Auengley sowie Auengley mit Gley kommt entlang von 
Bächen und Flüssen häufig vor, wie auch Kolluvisol in der bewegten Land-
schaft häufig anzutreffen sind.  

https://de.linkfang.org/wiki/M%C3%A4chtigkeit_(Geologie)
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Abb. 2: Bodeneinheiten, Ausschnitt aus der BFD50, (Eigendarstellung, un-
maßstäblich; Bildquelle: http://bodenviewer.hessen.de) mit Lage des 
Plangebiets 

Bodenart Die Bodenart stellt den Feinboden als summarischer Ausdruck für das Mi-
schungsverhältnis der drei Korngrößen Sand, Schluff und Ton (Feinboden-
fraktionen) dar. Nach dem Vorherrschen der einzelnen Fraktionen werden 
Sande (S), Tone (T) und Schluffe (U) bzw. deren Dreikorngemenge Lehm 
(L) unterschieden. Die Bodenart gibt Auskunft über den Nährstoff- und 
Wasserhaushalt des Bodens, der je nach Zusammensetzung und Mi-
schungsverhältnis der drei Korngrößen sehr differenziert ist. 

Die Bodenschätzung kennt neun Bodenarten für Acker und fünf Bodenar-
ten für Grünland, die auch als geschichtete Bodenarten oder Misch- (z. B. 
S/Mo) bzw. Übergangsbodenarten (z. B. SMo) angegeben werden können. 

Die vorherrschende Bodenartengruppe im Plangebiet ist ein sandiger Lehm 

(sL oder auch sL; sL/S). Dieser Boden gehört zu den mittelschweren Bö-

den und ist für fast alle Kulturen verwendbar. Die wasserhaltende und was-

sersteigende Kraft des sandigen Lehmbodens ist gut, die Durchlüftung ist 

ausreichend.  

Als weitere Bodenart mit geringerer Flächenausdehnung kommt im Plange-

biet der stark sandige Lehm (SL oder auch ssL; SL/T) vor. Mit einem Fein-

anteil von > 16 - 23 und einem Tonanteil von > 12 ï 17 gehört dieser Boden 

ebenfalls zu den mittelschweren Böden. Der Unterschied zum sandigen 

Lehm besteht darin, dass beim stark sandigem Lehm der Sandanteil höher 

http://bodenviewer.hessen.de/


Bodenkompensation 
B-Plan ĂParkplatz s¿dlich der Modauñ II. Bestandsbeschreibung 

 

CHRISTINA NOLDEN Stadt- und Landschaftsplanung  10 

 

ist als beim sandigen Lehm und sich die Bodeneigenschaften dadurch etwas 

verändern. Ist der Sandanteil höher, so wird zum Beispiel Wasser schlechter 

gehalten und steht damit den Pflanzen kürzer zur Verfügung.  

 

 

Abb. 3: Bodenartengruppe, Ausschnitt aus der BFD5L, 1:5.000, (Eigendar-
stellung, unmaßstäblich; Bildquelle: http://bodenviewer.hessen.de) 
mit Lage des Plangebietes 

Erosions- 
gefährdung 

Bodenerosion kann durch Wind, Wasser und Bodenbearbeitung entstehen. 
Im Oberrheingraben und dem angrenzenden Odenwald spielt vor allem 
Erosion durch Wasser- und Bearbeitungserosion eine bedeutende Rolle. 
Schäden durch Winderosion sind hingegen nur lokal und zeitlich sehr be-
grenzt zu beobachten. 

Das Hessische Landesamt für Naturschutz, Umwelt und Geologie 
(HLNUG) erarbeitet Grundlagen zur Bewertung der standortbezogenen 
Erosionsgefährdung, die in der Erosionsbewertung Cross Compliance und 
dem Bodenerosionsatlas Hessen dokumentiert sind und über den Boden-
viewer Hessen abgerufen werden können. Die Kulisse der Cross Compli-
ance Erosionsgefährdungsklassen (Wassererosion) stellt eine flächende-
ckende Bewertung für die ackerbauliche Bodennutzung dar. Sie bildet die 
Grundlage für die Einstufung einzelner Ackerschläge im Rahmen der hessi-
schen Verordnung zur "Einteilung landwirtschaftlicher Flächen nach dem 
Grad der Erosionsgefährdung" von 27.8.2010. 

http://bodenviewer.hessen.de/
https://www.hlnug.de/themen/boden/auswertung/bodenerosionsbewertung/erosionskataster-cc
https://www.hlnug.de/themen/boden/auswertung/bodenerosionsbewertung/bodenerosionsatlas
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Nach dieser Einteilung des HLNUG in Stufen zur Ermittlung der schlagbe-
zogenen Erosionsgefährdung besteht im Plangebiet keine Erosionsge-
fährdung, wie aus der folgenden Darstellung ersichtlich. 

 

 

Abb. 4: Ausschnitt aus der Themenkarte ĂErosion CrossComplianceñ 
1:5.000, (Eigendarstellung, unmaßstäblich; Bildquelle: http://boden-
viewer.hessen.de) mit Lage des Plangebietes 

Archivfunktion Böden erfüllen gemäß § 2 Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) Funk-
tionen als Archive der Natur- und Kulturgeschichte. Sie enthalten gebiets-
weise oder punktuell besondere bzw. wertvolle Informationen, die bei Ein-
griffen z. B. durch Bebauung, Versiegelung, Abgrabung oder den Eintrag 
von Schadstoffen meist irreversibel zerstört werden. Um sie zu erhalten, ist 
es notwendig, Böden mit besonderer Erfüllung der Funktion des Bodens 
als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte zu schützen (LABO, 2011). Den 
gesetzlichen Auftrag für den Schutz von Archivböden gibt das BBodSchG 
in § 1: Bei Einwirkungen auf den Boden sollen Beeinträchtigungen seiner 
natürlichen Funktionen sowie seiner Funktion als Archiv der Natur- und 
Kulturgeschichte so weit wie möglich vermieden werden.  

Für Böden mit Archivfunktion liegen bislang noch keine abschließenden 
Datengrundlagen vor. Aufgrund des im Plangebiet vorherrschenden, regio-
nal weit verbreiteten Bodentyps, ist im Hinblick auf die Naturgeschichte 
eine höhere Funktion nicht zu erwarten. Bei Einwirkungen auf den Boden 
sollen Beeinträchtigungen seiner natürlichen Funktionen sowie seiner 
Funktion als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte so weit wie möglich 
vermieden werden (§1 BBodSchG).  

 

Bodendenkmäler Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes sind nach Kenntnisstand der Ge-

meinde Mühltal keine Kulturdenkmäler i.S des § 2 Hessisches Denkmal-

schutzgesetz (HDSchG) bekannt. 

 

http://bodenviewer.hessen.de/
http://bodenviewer.hessen.de/
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II.1.2 Vorbelastungen Boden (nachsorgender Bodenschutz) 

Vorbelastungen Vorbelastungen für das Schutzgut Boden können sich durch intensive Flä-
chenbewirtschaftung ergeben, die zu Bodenverdichtung und Gefügezerstö-
rung durch Einsatz schwerer Maschinen, potenzieller Eintrag von Agroche-
mikalien in Boden und Grundwasser sowie Beeinträchtigung der Bodenfauna 
(z.B. durch mechanische Bearbeitung im Pflughorizont), Einsatz von Pflan-
zenschutzmitteln und zeitweise fehlende Vegetationsbedeckung führen kön-
nen. 

Eine ordnungsgemäße Landwirtschaft führt jedoch nicht zu einer Vorbelas-
tung des Bodens, die in der Bilanz berücksichtigt wird (vgl. Arbeitshilfe zu 
Bodenkompensation, Kap.4.2.2, Seite 12, HLNUG, 2018). 

Sonstige, hier erwähnenswerte Vorbelastungen sind nicht bekannt. 

Altlasten Aus der Altflächendatei ALTIS des Hessischen Landesamtes für Umwelt und 

Geologie ergeben sich für den Plangeltungsbereich keine Hinweise auf das 

Vorhandensein von Altflächen (Altstandorte, Altablagerungen), schädliche 

Bodenveränderungen und/oder Grundwasserschäden (Stln. RP Darmstadt, 

März 2022)  

II.1.3 Bodenfunktionaler Ist-Zustand 

Zur Analyse des bodenfunktionalen Ist- Zustands im Geltungsbereich und dessen Bewer-
tung werden - wie von der Arbeitshilfe zur Ermittlung des Kompensationsbedarf (HLNUG, 
2018) empfohlen - die Kriterien Ănat¿rliche Bodenfruchtbarkeitñ (Ertragspotenzial), ĂFunktion 
des Bodens im Wasserhaushaltñ (Feldkapazitªt und Nitratr¿ckhaltevermºgen) sowie ĂStand-
ortpotenzial f¿r nat¿rliche Pflanzengesellschaftenñ (Biotopentwicklungspotenzial) herangezo-
gen. 

Ertragspotential 

 

Die Eignung eines Standortes für die Produktion von Biomasse wird 
durch die Faktoren Boden, Klima und Relief bestimmt. Das standortspezi-
fische Ertragspotenzial beschreibt die Eigenschaft des Bodens, welche - 
bei vertretbarem Aufwand in Hinblick auf Technik, Ökonomie und Ökolo-
gie - die Produktivität nachhaltig gewährleistet. Die Einstufung des stand-
ortspezifischen Ertragspotenzials erfolgt in Hinblick auf die nutzbare 
Feldkapazität im Hauptwurzelraum (nFKdB) und den potenziellen Grund-
wassereinfluss des Standortes. 

Die Böden des Plangebietes weisen ein hohes Ertragspotential auf, mit 
einer Acker- und Grünlandzahl im Bereich zwischen >45 bis  70. 
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Abb. 5: Acker- bzw. Grünlandzahl, Ausschnitt aus der BFD5L, 1:5.000, (Ei-
gendarstellung, unmaßstäblich; Bildquelle: http://bodenvie-
wer.hessen.de) mit Lage des Plangebietes 

Die Acker- bzw. Grünlandzahl stellt die Ertragsmesszahl der Bodenschät-

zung dar. Sie ergibt sich unter Berücksichtigung der Bodenart, der Boden-

stufe, der Klima- und Wasserverhältnisse aus der dem Acker- bzw. Grün-

landschätzungsrahmen entnommenen Bodenzahl (von 7 bis 88/ 100) zu-

züglich bzw. abzüglich eines Zu- oder Abschlags zur Berücksichtigung 

der Geländegestaltung (u.a.) von maximal +/- 12 bzw. 20. 

http://bodenviewer.hessen.de/
http://bodenviewer.hessen.de/
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Abb. 6: Ertragspotential, Ausschnitt aus der BFD5L, 1:5.000, (Eigendar-
stellung, unmaßstäblich; Bildquelle: http://bodenviewer.hes-
sen.de) mit Lage des Plangebietes 

 Einstufung des Ertragspotenzials im Plangebiet: 

Ăhochñ Böden im Plangeltungsbereich mit einem hohen Vermögen 
der Böden Wasser zu speichern und Nährstoffe zurückzu-

halten, so dass sie den Pflanzen zur Verfügung stehen. 

Feldkapazität Die Feldkapazität (FK) eines Bodens bzw. des einzelnen Bodenhorizon-
tes ist diejenige Wassermenge, die dieser nach ausreichender Sättigung 
gegen die Schwerkraft zurückhalten kann (gemäß Konvention bei Saug-
spannung pF >= 1,8). Sie wird in [mm] angegeben und für die jeweilige 
Mächtigkeit eines Horizontes berechnet, sodann bezogen auf 100 cm 
Tiefe aufaddiert und klassifiziert. Die Methode gibt die repräsentative FK 
bis 100 cm Teufe einer bedeckungs-/nutzungsdifferenzierten Boden-
grundeinheit wieder. 

http://bodenviewer.hessen.de/
http://bodenviewer.hessen.de/
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Abb. 7: Feldkapazität, Ausschnitt aus der , 1:5.000, (Eigendarstellung, un-
maßstäblich; Bildquelle: http://bodenviewer.hessen.de) mit Lage 
des Plangebietes 

 Das Plangebiet weist eine weitgehend mittlere Feldkapazität (>260 bis 
<= 390 mm) auf, nur am südöstlichsten Rand tritt die Einstufung einer ge-
ringen Feldkapazität (>130 bis <= 260 mm) mit geringfügiger Flächen-
ausdehnung hinzu. (vgl. Abb. 6). 

Einstufung der Feldkapazität im Plangebiet:  

Ămittelñ Böden im Plangebiet mit einer mittleren Feldkapazität von 
(>260 bis <= 390 mm) 

Ăgeringñ Böden im Plangebiet mit einer geringen Feldkapazität von 
(>130 bis <= 260 mm) 

Nitratrückhalte- 
vermögen 

Das Nitratrückhaltevermögen, als Bestandteil des Naturhaushaltes und 
als Abbau-, Ausgleichs- und Aufbaumedium, steigt mit der Sickerwasser-
rate, die sich vor allem aus dem jährlichen Wasserbilanzüberschuss 
ergibt und verringert sich mit der Verweildauer des Wassers im Boden so-
wie dem dadurch vermehrten Nitratentzug durch die Pflanzen. Die Ver-
weildauer hängt vor allem von der Feldkapazität ab, die für den durchwur-
zelbaren Bodenraum ermittelt wird.  
Zur Ermittlung des Nitratrückhaltevermögens werden die Daten der Bo-
denfunktionsbewertung für die Bauleitplanung übernommen, unter 

http://bodenviewer.hessen.de/







































